
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 9

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


71

©infacfefeeif, Srati«povtafeilität, ©iefeerfeeit bcr Se=
fcftigitng bcr ©taugen ttnbSerwcnbbarfcit für »&anb=
baferen »erfefelebcncr Slrt au«3cicfenc."

Dfengcacfetet beffen bemüfete ftefe ber für unfer SRa*
terial feodwerbfettte Ht- Dberftlieut. Dr. SRuepp, mit
Hxn. ©tab«major ». ©fefeer, beut wfr bie gute Slu«=

füferung unferer @anität«fuferwcrfe »erbanfett, unb

jwar wie wir glauben niefet »ergeben«, ifen noefe in
mefereren Scjiefettitgcn jtt »erfeeffern. «Räcbftcn« wirb
ba« »erbefferte SRobcfl bcr Sefeörbe jur ©enefemigung
»orgelcgt werben fönnen.

7) Ueber bte graterbulge.
Dr. SRotfe cmpftefelt „ftatt bcr preußifefeen ®efeül=

fentafefeen foldje nad) ber Slrt ber ©cfeweljcr^Sulgen.
Dr. @d)lflcr fagt barauf bejüglitfe nur: „baß bie

SerbattbfcfeüJTcl nlrgenb« ju ftnben gewefen, al« in
ben Sttlgen ber fcfeweijcrifdjen grater."

SBir wiffen niefet wie er biefe Semerfung oerftefet,

jcbcnfafl« ift biefelbe beu gralertt al« SRaftrfd)üffel
notfewenbig.

8) Ueber bie Snftrumente.
SDa« ^arlfer Sßrotofotl fagt barüber: „Le

Gouvernement suisse a expose 3 boites ä ampu-
tation, resection et tr^panation, qui sont d'une
execution trös bonne."

SRur bie ju biefen jinnernen ©ottben wurben efeen=

fall«, wie »on Dr. ©efetfler, gefabelt, wai elnfacfe

einem Srrtfeum ©eiten« be« 3nftrumentenmacfecr« —
Hx. SRiefcob — jujufefereiben ift, welcfeer üferigen«
mit bcr bronjenen SRebalfle feebaefet wurbe. Stutfe

foflte nid)t überfefecit werbeit, baß unfere ©lui« ©on=
ben »on 4 »erfcbicbcncu ©rößen entfealten, auefe baß

SRajor folefe große ©ottben geferautfet unb empfefelen
featte.

Slucfe Dr. SRotfe rüfemt bie gute Stu«füferttng ttn*
ferer 3nftrumente.

SBir featten ein ^orp« 3nftrumenten-^©tui unb
einen 3nftrumcnten=2lpparat in 2 ©tui« für Slm=

bulancen att«gefte(lt.

£Jur Saftif bet <Be$en\vatt »on ©bmunb
Hof lex, Dberftlieut. im föttigl. bafeer. 9. %\i*

fanteric=SRegimcnt. SBürjburg. JDrucf unb Ser=

lag bcr ©taefeel'fcfeen Stt<fe= unb .itutiflfeattblung.
Sei bem Sntereffe, welcfee un« ble früfeere ©eferift

be« Htxxn Serfaffer« „©ebanfen über bie taftifefee

3lu«feilbung ber Sruppen" einflößte, feafeen wir bie

Slnftcfetrn, welcfee berfelbe in bcr »orlfegenben Sro=

efeure über bie Saftif ber ©egenrbart au«fpri<fet, mit

©pannung gelefen.

Ht. Dberftlt. £>ofler erforfefet auf ©runb ber neueften

ÄriegSerfnferuncjen, welcfee Seränberungen bfe neuen

geuerwaffen in ber Saftif feersorgertifen baben. SDer

©tfewierigfeiten ber Slufgabe wofel bewußt, entfefeloß

ftefe ber £err Serfaffer (wie berfeli>e in bem Sor=

wort bemerft) erft bann jur Verausgabe ber »or=

liegenben ©eferift, al« ifem »on »erfdiebenen ©effen

feie Suftcfeerung ertfeeflt wttrbe, ,,e« fönne bieß für
jüngere Kameraben »on Stuften fefn". 3)aß" tefttere«j

ber gafl, ifi auefe unfere Slnftcfet. 3)ie ©eferift fee

Htxxn HWtt entfeält nxanfyt feeacfete»«we,rtfee [Regel.,

Sit gebrätigter ßürjc befeanbelt berfelbe ba« Ser-
feältutß br« Slngriff« unb bcr Sertfeeibigung unter
bem ©inftuß bcr neuen SBaffen, ben gelb- unb
©ftfeertettSbicnft, in SRufee ttnb auf bem SRarfcfe,
SRarftfee nnb ©cfccbt«orbiiuiigen, ben SRecfenniSmuö
be« 3iifanferfegcfed)te«, bai Siratllfren ber 3nfan=
tette, ©cfed'te um Dcrtlicfefcften, unb leitet jum
©efeluß gülgerungeit über ben ©influß ber neuen
Süaffen auf ba« ©cfcdjt ab.

Sex Htxx Serfaffer fft ber Slttftefet, üor Slöctit be=

bürfe bie Infanterie einer grüitblitfecn, ben taftifefeen
©runbfäften »öflig entfprcd)enbcn Sluebilbittig in allen
Drtögefccfeten. Set bcr geringen Sräfenj, welcfee biSfeer

in Sat)ern gegeben war, fei c« um fo mefer
notfewenbig, ftd) in allen Slu«bilbuttg«jweigen attf ba«
unbebingt SRotfewenbigc ju befcferänfeit. Sajonett=
fänipfe einjelner ©olbatett, itt weldjcn fte ifeve ©e*
fdiicflicfefeit »erwertfeett fönnen, ftnb wäferenb bem

leftten gelbjug in ben fcltcnftcn gäHen jur Stnwen=
bung gefontmen.

dagegen bürfte bie itt ntanefeen Slvmee» angcweit-
bete 3Iu«btlbuttg im ©ebrauefee ber Sajonettftinte ge=
ttügen, nämlid) bie ßeute in bem Serfealten ju untet-
ridjten, wenn fte in SReife unb ©lieb ober in ber

©ruppe ju Sieren ftd) beftnben.
SBeltfee Sortfeeile ein jweeftnäßiger ©d)ießunter=

ridjt gewäferet, bieß baben bie ©efeefete be« leftten
gelbjufji« gettugfam bewiefen. liefet weniger feat

berfelbe bargetfean, »on welcfeer SBicfetigfeit e« ift,
ba« Sirailliren in fleincu Slbtfecilttngett wie mit gan=

jeu Sataillonen ft)ftcmatifcfe ju betreiben. £)icju, wie

ju gclbbienftübungen, ift aber cvforberlid), baß ba«

Serrain ju ben »orgefeftten S^f^n »oflftänbfg be=

nüftt werbeit bürfe, wenn niefet 3f*rbilber entftefeen

foflen, weldje ben naefetfeeiligften ©influß für bfe

SBirflfdjfcit feaben, unb baß ftet« taftifefe riefetlgc

©runbfäfte babei jur ©runblage genommen werben.

Scfonbcr« maefet bte ©egenwart große Slnforbe*

rungen an bie Kommanbanten bcr Äompagnie, ba

bie Slnwenbung be« Kompagnic=Kolonnen=©t)fiem«
einen gewiffen ©rab taftiftfeer Sefäfeigung »on ben=

felben forbert.
SRacfebem Htxx Softer bann feine ©ebanfen über

einige taftifefee gormen weiter entwidelt feat, fäfert

berfelbe fort: 3)ie Serwenbung ber Slrtillerte in Ser*

binbung mit ben übrigen Sruppen erforbert üon

©eite bcr Slrtiflerieofftjicre eine genaue Äenntniß ber

Saftif aHer SBaffen unb e« wirb nur Sortfeeile bieten,

biefer SBaffe ©elegenfeeit ju Uebungen im ©ro=

ßen ju »erfefeaffen.

3n ber ©efeweij feat man bafeer ofene Seijiefeung

anberer Sritppen Uebungen mit mefereren Satterien

naefe taftiftfeen ©uppofttionen »orgenommen. 3<fe

erlaube mir fein Urtfeeil feierüber, ba iefe benfelben

niebt beigewofent, bagegen bin iefe ber feften Uefeer=

jeugung, baß bie güferung be« marf irren ©egner«

bei ben bießjäferigen Uebungen feafeerifefeer Sruppen

«tiefe in biefer Sejiefeung »iel ©toff jur Seleferung

gegeben feat.

SBenngleicfe bie gegenwärtige Saftif ber SIrtiHerie

»erlangt, baß ifere Softtionen, wenn fte fi* al« gut

Einfachheit, Transportabilität, Sicherheit der
Befestigung der Stangen und Verwendbarkeit für Hand-
bahrcn verschiedener Art auszeichne."

Ohngcachtct dessen bemühte sich der für unfer
Material hochverdiente Hr. Obcrstlieut. Dr. Ruepp, mit
Hrn. Stabsmajor v. Escher, dem wir die gute
Ausführung unserer Sanitätöfuhrwcrke verdanken, und

zwar wie wir glauben nicht vergebens, ihn noch in
inehreren Beziehungen zu verbessern. Nächstens wird
das verbesserte Modell dcr Behörde znr Genehmigung
vorgelegt werden können.

7) Ucbcr die Fraterbulge.
Dr. Roth empfiehlt „statt dcr preußischen Gehül-

fentaschcn solche nach dcr Art der Schwetzcr-Bulgcn.
Dr. Schiller sagt darauf bezüglich nur: „daß die

Vcrbandschüsscl nirgends zu finden gcwcscn, als in
den Bulgen der schweizerischen Frater."

Wir wissen nicht wic cr dicse Bemerkung versteht,
jcdcnfalls ist dicsclbc den Fratern als Rasirschnssel

nothwendig.

8) Ueber die Instrumente.
Das Pariser Protokoll sagt darüber: „Ve (?ou-

vernement suisse » expose 3 l>o5ts8 u, ampu-
tation, rêseetion et trépanation, czui sont à'une
execution très lionne."

Nur die zu dicken zinnernen Sonden wurden
ebenfalls, wic von Or. Schiller, getadelt, was einfach
eincm Irrthum Seitens des Jnstrumentenmachcrs —
Hr. Mtchod — zuzuschreiben ist, welcher übrigens
mit der bronzenen Mcdaillc bedacht wurde. Auch

sollte nicht übersehen werden, daß unsere Etuis Sonden

von 4 vcrsckicdencn Größen enthaltcn, auch daß

Major solch große Sonden gebraucht und empfohlen
hatte.

Auch Or. Roth rühmt die gute Ausführung
unserer Instrumente.

Wir hatten ein Korps-Jnstrumenten-Mui und
einen Jnstrumcntcn-Apparat in 2 Etuis für
Ambulanccn ausgestellt.

Zur Taktik der Gegenwart vvn Edmund
Höfler, Oberstlieut. im königl. bayer. 9. Jn-
fanteric-Regiment. Würzburg. Druck und Verlag

dcr Stachel'schen Bnch- und Kunsthandlung.
Bei dcm Interesse, welche uns die frühere Schrift

des Herrn Verfassers „Gedanken über die taktische

Ausbildung der Truppen" einflößte, haben wir die

Ansichten, welche derselbe in der vorliegenden Brochure

über die Taktik der Gegenwart ausspricht, mit

Spannung gelesen.

Hr. Oberstlt. Höfler erforscht auf Grund der neuesten

Kriegserfahrungen, welche Veränderungen die neuen

Feuerwaffen in der Taktik hervorgerufen haben. Der

Schwierigkeiten der Aufgabe wohl bewußt, entschloß

sich der Herr Verfasser (wie derselbe in dem Vorwort

bemerkt) erst dann zur Herausgabe der

vorliegenden Schrift, als ihm von verfchiedenen Seiten

die Zusicherung ertheilt wurde, „es könne dieß für
jüngere Kameraden von Nutzen sein". Daß' leKteres

der Fall, ist auch unsere Ansicht. Die Schrift bcs

Herrn Höfler enthält manche beachte»«werthe Regel.

In gedrängter Knrzc bchandclt derselbe das
Verhältniß des Angriffs und dcr Vertheidigung unter
dcm Einfluß dcr neucn Waffen, den Feld- und
Sichcrheitsdicnst, in Rnhc und auf dem Marsch,
Marsch- und Gcfcchtsvrdnungcn, den Mechanismus
des Jnfantcricgcfechtcs, das Tiraillircn dcr Infanterie,

Gefechte um Oertlichkeiten, und leitct zum
Schluß Folgerungen über dcn Einfluß der neucn
Waffen auf das Gcfccht ab.

Dcr Herr Verfasser ist der Ansicht, vor Allcin
bedürfe die Infanterie cincr gründlichcn, de» taktischen
Grundsätzen völlig entsprechenden Ausbildung in allen
Ortsgefechten. Bei dcr geringcn Präsenz, welche bis-
her in Bayern gegeben war, sei cs um so mehr
nothwendig, sich in allen Ausbildungszweigen auf das
unbedingt Nothwendige zu beschränke». Bajonett-
käinpfe einzelner Soldaten, in welchen sie ihre
Geschicklichkeit verwerthen könne», sind während dem

lctztcn Fcldzng in den seltensten Fällen zur Anwendung

gekommen.

Dagcgcn dürfte die in manchen Armcen angewendete

Ausbildung im Gebrauche der Bajonettflinte
genügen, nämlich die Leute tn dcm Verhalten zu unter-
richten, wenn sie in Reih und Glied oder In dcr
Gruppe zu Viercn sich bcfindcn.

Welche Vortheile ein zweckmäßiger Schießunterricht

gewähret, dieß haben dic Gcfcchte des letzten
FcldjUjjes genugsam bewiesen. Nicht weniger hat
derselbe dargcthan, von wclchcr Wichtigkeit es ist,
das Tirailliren in kleine» Abtheilungen wie mit ganzen

Bataillonen systematisch zu betreiben. Hiezu, wie

zu Fclddienstübungen, ist abcr erforderlich, daß das

Terrain zu dcn vorgesetzte» Zwecken vollständig
bcnützt werden dürfe, wenn nicht Zerrbilder entstehen

sollen, wclche den nachtheiligsten Einfluß für die

Wirklichkeit habe», und daß stcts taktisch richtige
Grundsätze dabei zur Grundlage genommen werden.

Besonders macht die Gcgcnwart große Anforderungen

an die Kommandanten der Kompagnie, da

die Anwendung des Kompagnic-Kolvnnen-SystemS
einen gewissen Grad taktischer Befähigung von

denselben fordert.
Nachdem Hcrr Höfler dann seine Gedanken über

einigc taktische Formen weiter entwickelt hat, fährt
derselbe fort: Die Verwendung der Artillerie in

Verbindung mit dcn übrigen Truppen erfordert von

Seite dcr Artillcrieoffizicre eine genaue Kenntniß der

Taktik aller Waffen und es wird nur Vortheile die-

ten, dieser Waffe Gelegenheit zu Uebungen im Großen

zu verschaffen.

Jn der Schweiz hat man daher ohne Betziehung

anderer Truppen Ucbungcn mit mehreren Batterien

nach taktischen Suppositionen vorgenommen. Ich
erlaube mir kein Urtheil hierüber, da ich denselben

nicht beigewohnt, dagegen bin ich der festen

Ueberzeugung, daß die Führung des markirten Gegners

bei de» dießjährigen Uebungen bayerischer Truppen

auch in dieser Beziehung viel Stoff znr Belehrung

gegeben hat.

Wenngleich die gegenwärtige Taktik der Artillerie

verlangt, daß ihre Positionen, wenn sie sich als gut
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gejeigt feaben, fo wenig al« tnoglicfe gewccfefclt wcr=
ben follen, fo wäre c« boefe unricfetig, barau« ju
folgern, baß nunniefer eine geringere SRafcbfeeit ber

Sewegung ber Slrtillerie eintreten fönne. Dfenc eine

folefee würbe bie SIrtiHerie iferer Slufgabe niefet ent*

fpreefeen. SDenn nur unter ber Sebingung raftfecr

Sewegung«fäfeigfcit fann fte feeitn Slngriffe einen »or=

liegenben Sunft fdjnell erreieben, in ber eingenom=

menen ©teflung nwglicfefl lange verweilen, unb bann

ben »orgerücften Sruppen natfecilcn; in ber Sertfeeibigung

bebrofeten fünften balb ju Hülfe fommen,

ober Umgefeutigett parah)ftreu; im SRücfjuge utögltcbft

lange in einer ©teflung »erweilen, rafd) eine rücf=

wärtige Slufftellung wäfelen, unb »on feier ben SRütf=

marfcb ber eigenen Sruppen fiebern.

SBenn bie Drganifation berjenigen Slrmee, gegeu

welcfee man fämpft, niefet bcrücfftcfetigt wirb, fo ent=

ftefeen feierauö oftmal« empfuiblicfee SRaditfeeile. ©o
featten jum Seifpiele bie Sßreußcn im leftten gelbjüge
in ber SRegel bei iferen 3l»antgarbcn mefer ©eftfeüfte

al« ifere ©egner, woburefe fte fcfeon beim Seginne
be« ©efeefete« Sortfeeile errangen, welcfee ifenen fpäter
fefewer wieter ju entreißen waren.

SBir wollen nitfet näfeer auf ben 3nfealt bcr ©eferift

eintreten — boefe featten wir gewünfebt, baß ber Htxx
Sevfaffer näfeer unb cingefeenber auf bie Scränbe=

rungen, welche bie neuen Sffiaffen in ber Saftif ber

einjelnen SBaffengattungeti, 3nfantcrie, Slrtillerie
unb ÄaoaUerie bebingen, eingegangen wäre, bcöor

er ju bem ©efeefet um Dcrtlicfefeiten unb bie

Slnwenbung fombinirter SBaffen übergegangen wäre.

Slucfe finb wir bcr Slttftefet, baß Sajoncttangriffe
gegenüber |)interlabuiig«= unb SRepetirrraffen unan=
wenfcbar feien, wa« ber Htxx Serfaffer aber niefet

annimmt.
2)a wir aber afle ©tferiften, welcfee bie wiefetige

unb nod) unerlebigte grage, welchen ©influß bie

neuen Ärieg«waffen auf bie Saftif au«übcn muffen,
befeanbeln, mit greuben begrüßen, ba nur ber Siu«*
taufefe »erfefeiebener Slnftcfetctt 8id)t über biefen wid)'
tigen ©egenftanb, »on weldiem ©ieg unb Slieber«

läge auf bem ©cfelacbtfelbe abfeängt, geben fann, fo
erlauben wir un« bie »orliegenbe ©eferift unfern
Kameraben anjuempfrfelen.

SBir fcfelleßen mit ben SBorten, mit benen ba«

ßtteraturblatt ber angemeinen SRilitärjeitung ifere

Seurtfeeilung über biefe ©eferift ftfeließt:

„3m Allgemeinen feinterlajfcn tücfetige unb un*
tücfetige ©enerale Srabitionen, bie fefewer ju »er=
wifefeen ftnb. 2)em Sater Sugeaub »erbanft ba«

franjöftftfee #eer ein gut Sfeeil feiner feeutigen Ueber=

legenfeeit, geiflrefcfee SRänner feinterlaffcn gute @cfeü=

Ier; umgefefert ifi ein burefe SRangel an Äapajitäten
feer»orgerufener SRara«mu« au« einem Httxt faum

ju tilgen, benn tücfetige SRänner bleiben unoerftanben.
Sücfetigfelt entfpringt au« geiftiger Slrbeit. 3ebe«

©cfeerflein jum 3ht«bau be« geiftigen ©lement« ber

Httxe »erbient bafeer feofee Slnerfennung, unb wenn
Siebe jum Serufe, ber ©eift ernften gortfeferftt«, be«

grünbltcfecn ©tubium«, wie in ber oorliegenben ©eferift
btn Serfaffer geleitet feat, fo wirb ber 8ofen nfefet

anibkibtn."

©ntwurf einer Älilitdr-©rgantfation bec

fa)mti). (Efoßtnoflenfdjaft.

(gottfefjuttg.)

2) ©ttyatffttyüfccn.

©ic bistyctige taftifttyc ©intyeit tiefet SBaffe war bie Äompagnie;

ier ©ntwutf fütytt bafür baS Sataitlon ein.

Die tyeutige Ätiegfütytung oettangt fcen ©ebtaud) fc« Sffiaffen

In iWaffe; 400 @djatffd)ü*5cn, auf einen $unft geworfen, werten

metyt al« tat SSfetfactyc einet einjelnen Äompagnie leijten. ©ic
»etcinjelten ©ttyüfccnfempagnien werten »etnattyläffigt »on Seite
fcct Äommanbitenbcn unb fütytcn jur 3crfptitt«uttg ein« für ttn«

bebeutenben Ätaft, bie SSctpjlcguitg unb bi«jtplinarlfd)c älufftdjt
b« oeteinjelten Äompagnien ift «fdjwcrt, fcct ütain berfelben

muß »ettyältnißmäßtg vergrößert oter fie muffen einet anbern

tattifttyen ©intyeit, mit SBcttuft itytet ©clbftftänbigfcit, attafd)itt

toerten; enblicty tyört ba« Sloanccmcnt, unb jwar getabe tei einem

bet intelligentem Dfftjtctcferp« mit bem Hauptmann auf.

©cr ©ntwutf tyat batyct bie ©djü^cnfompagnicu in Sataillone

k 4 Äompagnien otganfjttt unb jwat tn 4 Äompagnien unb

nietyt tn 6, weil biefe Äompagnien auäfetyließtitty unb alle jum
Sitaittcutbienft beftimmt finb, fcatyet nittyt mit einem ©te« uttb

mit Sitaitteut«, fonbetn mit Sitatltcur« unb beten älblöfung

agiten. ©ic Äompagnien ftnb in glcittyer ©tätfe wie bie bet

Snfanterie fotmirt; biefelbcn bürfen fcinc«fall« fdjroädjet al« jene

fetn, weit ba« ©ttyüfjcnbataillon tompagnieweife, b. i. in Äom'

pagniefolonnen manöoriren muß. ©tariere Si»atalttonc al« »on

circa 500 ÜRann, wie fte bet ©ntwutf feftgeftettt tyat, wetben bet

elgcnttyümlidjcn ®cbtaucty«wcifc nittyt cntfptcctyen.

3) Äaoallctic.

a. ©tagonet. ©ie bistyctige tafttfdjc ©intyeit füt bie ©ra<

goner, bie ©ttywabron, witb beibehalten, jebod) anbei« gcgliebctt.

©ie bistyctige ©ttywafcton wat au« 2 Äompagnien fombinirt
unb tyatte fomit jwet #aupttcute. ©ie Äompagnie allein wat
al« tattifdjc ©intyeit ju geting an 3atyl, bie fombinitle ©Scabron

ab« mit citca 150 uferten befonber« für unfere SBcrtyättniffc ju
fttywetfällig, wobei ju bemetfen, baß bie Slnfidjt überall btttttys

gebtoetycn tyat, bfe neuen Sffiaffen unb bie Äultut»ettyältniffc »et«

langen fleine ©«cabton« »on citca 100 uferten, wie jte im ©nt*

wutf »otgefetylagen ftnb; babei fommt fetnet in Söcttadjt, baß e«

nun möglitty witb, ben Slnnccbioijtonen Je jwei ©«cafcton« ju>
juttycilen.

©ie bistyctige ©ttywabton tyat 2 »ipauptlcutc, wa« nidjt paffenb

ctfttycint, unb außerbem notty 4 Dffijiete. ©et ©ntwutf tyat felbft»

»ctftänbliety nut 1 Hauptmann al« ©d)wabton«d)ef unb 3 2icu<

tenant«; biefe 3atyl btet ijt bttttty bie ©inttyeilung bet neuen

©etywabton fn 3 $elotonc bebingt, unb biefe 3 $etotonc, fowotyt

füt ben ©ebtautty bet ©ttywabton im ©tttycttycit«bicnjt bet ©i«

»ifion, at« füt ben ©efettytSjwetf, paffenb.

©le bfstyetige ©ttywabton tyatte 2 getbweibel, 2 goutietc unb

16 weitete Unterofftjiere; fcct ©ntwutf begnügt fttty mit 1 gclb>

weibel, 1 goutict unb 9 äBattytmdfletn, wobei natty Skfejjung bet

glügel bet Sßelotene immer nod) 3 übctjätylige Untetoffijicte »«=
bleiben.

5. ®uiben. ©ic bfotyetige ©intyeit, bie Äompagnie, ift in itytcr

Drganifation bi« auf einen 5ßunft unoeränbert geblfebcn: ©tatt
nämlttty nur einen Srompeter, ttyeflt ber ©ntwurf beren brei ju,
wobei er »on ber 3lnjtd)t au«getyt, baß e« ein großer Uebetftanb

fei, wenn bie Skigabenfommanbanten feinen berittenen Srompeter
ertyalten. 6« follen nun bie ©uibentrompetet, mit füt biefen

Swccf paffenben 3nttumentcn »«fetycn, btefe Süden ausfüllen.

4) ©cnic.

o. ©appeute. Die taftifetye ©intyeit biefet SBaffe bleibt wie

bl«ty« bte Äompagnie. ©iefelbe jätyltc bi«tyet 70 SÄann in bet

SReferoe tmb 100 tm SKttSjug. ©er ©ntwurf anerfennt aud) tyier

feine Ungtctdjtyeit, weit ber ©ienft atter Äompagnien bet glcfdje ift.
©cr ©ntwurf iftctlt aud) biefe Äompagnien auf 120 ÜÄann,

ntttyt etwa um (}e jerabe fe ftatf wie bte Snfantette» unb ©etyüfcen«
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gezeigt haben, so wenig als möglich gewechselt wcrden

sollen, so wäre cs doch unrichtig, daraus zu

folgert,, daß nunmehr cine geringere Rasckheit der

Bewegung der Artillerie eintreten könne. Ohne eine

solche würde die Artillerie ihrer Aufgabe nicht

entsprechen. Denn nur unter der Bedingung rascher

Bewegungsfähigkcit kann sie beim Angriffe einen

vorliegenden Punkt schnell erreichen, in der eingenommenen

Stellung möglichst lange vcrweile», und dann

den vorgerückten Truppcn nachcilcn; in dcr Vertheidigung

bedrohten Punkten bald zu Hülfe kommcn,

odcr Umgehungen paralysire»; im Rückzüge möglichst

lange in einer Stellung vcrwcilcn, rasch cine

rückwärtige Aufstcllung wählcn, und von hicr dc»

Rückmarsch der cigcncn Truppc» sichcrn.

Wenn die Organisation dcrjenigcn Arinee, gcgen

welche man kämpft, nicht berücksichtigt wird, so

entstehen hieraus oftmals empfindliche Nachtheile. So
hatten zum Beispiele die Prcußcn im letzten Fcldzügc

in der Regel bet ihrcn Avantgardcn mchr Geschütze

als ihre Gegner, wodurch sie schon bcim Beginne
des Gefechtes Vortheile errangen, welche ihnen später

schwer wicdcr zu entreißen waren.

Wir wollcn nicht nähcr auf den Inhalt dcr Schrift
eintreten — doch hätten wir gewünscht, daß dcr Herr
Verfasser näher und cingchcndcr auf die Veränderungen,

wclchc die nenen Waffen in der Taktik der

einzelnen Waffengattungen, Jnfantcric, Artillerie
und Kavallerie bedingen, eingegangen wäre, bevor

er zu dem Gefecht um Oertlichkeiten und die

Anwendung kombinirtcr Waffcn übergegangen wäre.

Auch sind wir dcr Ansicht, daß Bajoncttangriffe
gegenübcr Hintcrladungs- und Rcpctirrraffen unan-
wendbar seien, was der Herr Verfasser aber nicht
annimmt.

Da wir aber alle Schriften, welche die wichtige
und noch unerledigte Frage, welchen Einfluß die

neucn Kriegswaffen auf die Taktik ausüben müssen,

behandeln, mit Freudcn begrüßen, da nur der
Austausch verschiedener Ansichten Licht über diesen wichtigen

Gegenstand, von welchem Sicg und Niederlage

auf dem Schlachtfclde abhängt, gcben kann, fo
erlauben wir unS die vorliegende Schrift unsern
Kameraden anzuempfehlen.

Wir schließen mit den Worten, mit denen das

Literaturblatt der allgemcinen Militärzeitung ihre
Beurtheilung über diese Schrift schließt:

„Im Allgemeinen hinterlassen tüchtige und un
tüchtige Generale Traditionen, die schwer zu
verwischen smd. Dem Vater Bugeaud verdankt das

französische Heer ein gut Theil seiner heutigen
Ueberlegenheit, geistreiche Männer hinterlassen gute Schüler;

umgekehrt ist ein durch Mangel an Kapazitäten
hervorgerufener Marasmus aus einem Heere kaum

zu tilgen, denn tüchtige Männer blciben unverstanden
Tüchtigkeit entspringt aus geistiger Arbeit. Jedes

Scherflein zum Ausbau des geistigen Elements der

Heere verdient daher hohe Anerkennung, und wenn
Liebe zum Berufe, der Geist ernsten Fortschritts, des

gründlichen Studiums, wie in der vorliegenden Schrift
den Verfasser geleitet hat, so wird der Lohn nicht
ausbleiben."

Entwurf einer Militär-Organisation dcr

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Fortsetzung.)

2) Scharfschützen.

Die bisherige taktische Einheit dieser Waffe war dic Kompagnie;
der Entwurf führt dafür das Bataillon cin.

Die heutige Kriegführung »erlangt den Gebrauch dcr Waffcn
in Masse; M> Scharfschützen, auf einen Punkt gcworsc», wcrdcn

mehr als das Bierfache einer cinzclncn Kompagnie leisten. Die
Vereinzelten SchKtzcnkompagnien wcrdc» Vcrnachlâsfigt »on Scite
dcr Kommandirenden und führen zur ZcrsMtcrung ciner für uns
bedeutenden Kraft, die Verpflegung und disziplinarische Aufsicht

dcr Vereinzelten Kompagnicn ist erschwcrt, dcr Train dcrsclbcn

muß »erhältnißmäßig »crgrößcrt oder sie müsscn cincr ander»

taktischcn Einheit, mit Berlust ihrer Sclbstständigkcit, attaschirt

werden; cndlich hört das Asanccmcnt, und zwar gcrade bci eincm

der intelligentern Ofsizierskorps mit dcm Hauptmann auf.

Dcr Entwurf hat dahcr die Schützcnkompagnien in Bataillonc
à 4 Kompagnien organisirt und zwar in 4 Kompagnien und

nicht in 6, wcil dicsc Kompagnicn ausschließlich und alle zum

Tirailleurdienst bestimmt sind, daher nicht mit einem Gros und

mit Tirailleurs, sondern mit Tirailleurs und dcrcn Ablösung

agiren. Die Kompagnicn sind in glcichcr Stärke wic dic der

Infanterie formirt; dicsclbcn dürfen keinesfalls schwächer als jcnc

ein, weil daê Schützenbataillon kompagnicweisc, d. i. in
Kompagnickolonnen manövrircn muß. Stärkere Bataillonc als von

circa ö(X> Mann, wie sie der Entwurf fcstgcstcllt hat, werden der

eigenthümlichcn Gebrauchsweise nicht cntsxrechcn.

3) Kavallcric.

Dragoner. Die bisherige taktische Einheit für die

Dragoner, die Schwadron, wird beibehalten, jcdoch anders geglicdcrt.

Die bisherige Schwadron war aus 2 Kompagnien kombinirt

und hatte somit zwei Hauptlcutc. Die Kompagnic allein war
als taktische Einheit zu gering an Zahl, die kombinirte Escadron

aber mit circa 150 Pferden bcsondcrS für unsere Verhältnisse zu

schwerfällig, wobei zu bemcrkcn, daß dic Ansicht übcrall durch-

gebrochen hat, die neuen Waffcn und die Kultur»erhältnissc
»erlangen kleine Escadrons »on circa 1Ol) Pferden, wie sie im
Entwurf vorgeschlagen sind; dabei kommt ferner in Bctracht, daß es

nun möglich wird, dcn Arinccdivisionen jc zwei Escadrons

zuzutheilen.

Die bisherige Schwadron hat 2 Hauptlcutc, was nicht passcnd

erscheint, und außerdem noch 4 Offiziere. Der Entwurf hat

selbstverständlich nur 1 Hauptmann als Schwadronschef und 3

Lieutenants; dicse Zahl drei ist durch die Eintheilung dcr ncucn

Schwadron in 3 Pelotone bedingt, und diese 3 Pelotone, fowohl

für den Gebrauch der Schwadron im Sicherheitsdienst dcr

Division, als für den GefcchtSzwcck, passend.

Die bisherige Schwadron hatte 2 Feldweibel, 2 Fouricrc und

16 weitere Unterofsiziere; dcr Entwurf bcgnügt sich mit 1

Feldweibel, 1 Fourier und 9 Wachtmeistern, wobei nach Besetzung der

Flügel der Pelotone immer »och 3 überzählige Unteroffiziere
verbleiben.

ö. Guiden. Die bisherige Einheit, die Kompagme, ist in ihrcr
Organisation bis auf einen Punkt unverändert geblieben: Statt
nämlich nur einen Trompeter, theilt der Entwurf deren drei zu,
wobei er »on der Ansicht ausgeht, daß es ein großer Uebelstand

sei, wenn die Brigadenkommandantcn keinen berittenen Trompeter
erhalten. ES solle» nun die Guidentromxeter, mit für diesen

Zweck passenden Jn>iruinenten »ersehen, diese Lücken ausfüllen.

4) Genie.

a. Sappeure. Die taktische Einheit dieser Waffe bleibt wie

bisher die Kompagnie. Dieselbe zählte bisher 70 Mann in der

Reserve und löl) im Auszug. Der Entwurf anerkennt auch hier
keine Ungleichheit, wcil der Dienst aller Kompagnien der gleiche ist.

Der Entwurf 'stellt auch diese Kompagnien auf 120 Mann,
nicht etwa um sie zerade so stark wie die Infanterie- und Schützen-


	

